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Schuld ist der Schampus
SCHEINWERFER: «DIE FLEDERMAUS»

Schaffhausen. Das Stadttheater Schaff-
hausen zeigt Johann Strauss’ champagner-
durchtränkte Operette «Die Fledermaus». 
Sie feierte 1874 Premiere und ist bis heute 
so populär wie kaum ein anderes Stück. 
Die spritzige Operette wird in Schaffhau-
sen von den Solisten des Thalia Theaters 
Wien und dem Chor und Orchester der 
Oper Liberec präsentiert. Die Inszenie-
rung von Wilhelm Schupp wird von Franz 
Babicky als Dirigent geleitet.

Die Geschichte ist amüsant und far-
benfroh zugleich: Gabriel von Eisenstein 
hat seinen Freund Doktor Falke am Kar-
neval zum Gespött der ganzen Stadt ge-
macht, als er ihn volltrunken in einem 
Fledermauskostüm mitten in der Stadt lie-
genliess. Nun ist für Falke der Tag der Ra-
che gekommen. Eisenstein soll eigentlich 
eine Arreststrafe antreten, folgt aber – in 
der Hoffnung auf erotische Abenteuer – 
lieber der Einladung Falkes zu einem Ball 
des russischen Prinzen Orlofsky.

Währenddessen findet sich bei Ei-
sensteins Ehefrau Rosalinde wie zufällig 
ein ehemaliger Liebhaber ein ... Von der 
Frau über den Liebhaber Alfred bis zum 
Kammermädchen Adele, dem Gefängnis-
direktor Frank und dem Gefängnisaufse-

her Frosch verfallen alle dem inszenierten 
Intrigenspiel, lügen und betrügen mit 
Herzenslust. Getreu dem Motto «Glück-
lich ist, wer vergisst» zelebriert dieses 
aberwitzige Trug- und Verwirrspiel Mas-
kerade und Demaskierung, Verdrängung 
und Täuschung, Schein und Sein. Und am 
Ende gibt man die Schuld seiner Majestät, 
dem Champagner.

Seit ihrer Uraufführung im 19.  Jahr-
hundert ist die prickelnde Operette «Die 
Fledermaus» von Johann Strauss (1825 bis 
1899) so populär wie kaum ein anderes 
Stück auf den Theaterbühnen. Die ver-
schiedenen Charaktere fordern nicht nur 
das komische Talent der Sänger, sondern 
beanspruchen auch die Bauchmuskulatur 
des Publikums. Der Wiener Regisseur 
Wilhelm Schupp ist ein anerkannter Spe-
zialist der Operette und höchst erfolgrei-
cher Intendant der Operettenfestspiele 
Bad Hall. Er ist zudem für seine intelligent 
und spritzig bearbeiteten Textfassungen 
bekannt. (sb.)

Das Thalia Theater Wien zeigt die Operette 
«Die Fledermaus» am Samstag, 6. und Sonn-
tag, 7. Januar, jeweils um 17.30 Uhr, im Stadt-
theater Schaffhausen.

Die Operette «Die Fledermaus» ist amüsant und farbenprächtig zugleich.  Bilder: zVg. 

An einem Ball rächt sich Doktor Falke alias die Fledermaus an seinem Freund. Bild: zVg.

Ohne Schminke und Latex geht nichts
THEATER HALLAU: HINTER DEN KULISSEN

Maskenbildnerin Monika Schwyn (l.) schminkt die Augen von Sven Weisshaupt.

Hallau. Rund ein Monat ist seit dem letz-
ten Besuch des «Bocks» vergangen. Auf 
den Brettern, die für die Spielerinnen und 
Spieler die Welt bedeuten, hat sich vieles 
verändert. Die Bodenmarkierungen, die 
bis anhin für die Orientierung auf der 
Bühne wichtig waren, sind zum grössten 
Teil verschwunden. An ihren Stellen ste-
hen inzwischen Wände mit vielen Türen. 
Sogar der Lift im simulierten Hotel funk-
tioniert täuschend echt. Die roten Leucht-
buchstaben zeigen an, in welcher Etage 
er sich gerade befindet. Der Bühnenbau 
mit Sämi Gasser, Alex Wäckerlin und 
Hansi Wickli hat tolle Arbeit geleistet. In 
den Tagen vor der Premiere folgt nun der 
Feinschliff, meist in Form von Pinsel und 
Farbe. Danach wird das Ganze noch aus-
geschmückt und hotelgerecht dekoriert.

Die Stunden 19 bis 21 am Freitag vor 
Heiligabend sind allein für die Schmink-
probe reserviert. Dazu fahren die Mas-
kenbildnerinnen Monika Schwyn, Alex 
Hensch und Leslie Widtmann zahlreiche 
Köfferchen mit Schminkutensilien und 
weiterem Zubehör auf. Drei Schminkti-
sche und zwei Baustellenlampen werden 
in der kleinen Umkleide neben der Bühne 
installiert. Letztere sorgen für zusätzliche 
Wärme im sonst schon schwülen Raum. 
Bevor die unterste Schicht der zukünf-
tigen Maske aufgetragen und der erste 
Lidschatten gezogen ist, hat das Team 
den Schminkplan nach Anweisungen der 
Regie erstellt. Darin ist unter anderem 
enthalten, wer wie auszusehen hat und 
welche Frisur sie oder er während der 
Auftritte trägt. Die Reihenfolge der zu 
schminkenden Personen ergibt sich auf-
grund der Auftritte: Wer zuerst spielt, wird 
auch zuerst geschminkt.

Für die gelungene Maske im Theater 
Hallau ist Monika Schwyn bereits seit 15 
Jahren zuständig. Im Weiteren pinselt 
und frisiert sie auch in Osterfingen und 
Wilchingen, wenn in diesen Nachbarge-
meinden ernste und humorvolle Insze-
nierungen anstehen. «Meine Motivation 
und Herausforderung ist es, die verschie-
densten Charaktere visuell darzustellen», 
sagt die Maskenbildnerin, die früher das 
Schminken als gar nicht ihr Ding bezeich-
nete. Dass sie heute dennoch diesem Hob-
by frönt, hat sie ihrem theaterspielenden 
Partner Alex Wäckerlin zu verdanken. Er 
fragte sie damals an, als bei den Osterfin-
ger Mimen die Maskenbildnerin ausfiel. 
Prompt verfiel sie dem speziellen Virus 
und wurde dieses bis heute nicht mehr 
los. Junge in alte Leute, Gesunde in Ver-
letzte und Normalsterbliche in Alkoholi-
sierte und Verbrecher zu verwandeln: Das 
sind die grossen Herausforderungen der 

kreativen Maskenbildnerin, die aktuell in 
Hallau zusammen mit zwei Kolleginnen 
die Spielerinnen und Spieler für das Stück 
«Zimmer 12a» szenengerecht darstellt.

Während der grosse Minutenzeiger 
an der Wanduhr unerbittlich kreisrund 
vorwärts rückt, strahlt das Schminktrio 
absolute Ruhe und Gelassenheit aus. Jeder 
einzelne Handgriff sitzt. Fachgerecht wer-
den mit Flüssiglatex künftige Falten aufge-
tragen und mit dem Föhn getrocknet. Am 
Nachbarschminktisch entsteht eine typge-
rechte Frisur und vor dem dritten Spiegel 
verändert sich das Augenpaar einer Schau-
spielerin. Diejenigen, die darauf warten 
müssen, bis sie schminktechnisch an der 
Reihe sind, werden sichtlich ungeduldiger 
und ungeduldiger. Das nervöse Schuhtip-
pen auf dem Boden kann die Wartezeit 
jedoch nicht verkürzen. Weder das eine 
noch das andere bringt die Maskenbild-

nerinnen aus ihrer stoischen Ruhe. Darf 
es auch nicht und wird es auch während 
den Aufführungen nicht. Monika Schwyn, 
Alex Hensch und Leslie Widtman wissen 
genau, was sie zu tun haben. Die abendli-
che Bilanz bringt das Trio ebenfalls nicht 
aus der Fassung. Mehr als zwei Stunden 
hat die Schminkprobe gedauert. Mehr 
Übungszeit steht ihnen nicht zur Verfü-
gung. Die Zielvorgabe für die Maske lautet 
maximal anderthalb Stunden. Am 5. Janu-
ar ist die Hauptprobe angesagt, danach die 
Premiere. Niemand zweifelt daran, dass 
das Trio sein Ziel erreichen wird. (mt.)

Der «Bock» hat beim Theater Hallau in den 
letzten Monaten einen Blick hinter die Kulissen 
geworfen. Der Vorverkauf für die Aufführun-
gen vom 6. bis am 20. Januar  2018 startet am 
30.  Dezember. Unter www.theater-hallau.ch  
sind weitere Informationen erhältlich.

Mithilfe von Flüssiglatex erhält Lukas Lewicki zusätzliche Augenfalten. Bilder: Marcel Tresch




